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Zeitschranke vor 
silbergrauem Horizont
Krieg, Klimakrise, eine neuerliche Kandidatur von Trump, 
Inflation, hohe Immobilien- und Mietpreise – es gibt so 
viel, was uns dieser Tage aufregen kann. Auch auf lo-
kaler und regionaler Ebene sorgen neue Probleme für 
Unbehagen, etwa die offenbar veruntreuten Gelder im 
Landratsamt. Und die Auflagenkrise bei Print-Medien – 
zugegebenermaßen fast schon ein Lieblingsthema von 
mir, gerade wenn gravierende Einbrüche bei den Abon-
nentenzahlen gerne unterm Deckmäntelchen gehalten 
werden – flaut auch nicht ab.

Doch all das soll die Lust auf den bevorstehenden Sommer 
nicht trüben. Deshalb hier der Hinweis auf eine Broschüre der 
Regionalparkgesellschaft, die mitten in der Pandemie veröf-
fentlicht wurde, deren Sinn aber eigentlich erst jetzt so richtig 
ausgelebt werden kann. Das 120-seitige Heft „Urban Hiking 
Guide“ beschreibt acht Vorschläge, wo Sie in unserer Regi-
on wandern, abschalten, Neues und Besonderes ent decken 
können. Eine Tour verweist auf eine 12,7 Kilometer lange 
Ausflugstrecke von Klein-Gerau nach Nauheim, vorbei an der 
„Blauen Wick-Box“, durch das „Bahnbauerndreieck“ und über 
die „Zeit schranke“ zum „Vexierbahnhof“ nach „St. Spakass“ bis 
zum „Silbergrauen Horizont“. Na, wenn diese, von den Autoren 
sicherlich augenzwinkernd gemeinten Namensgebungen keine 
Lust machen, die oben erwähnten, leider schon alltäglich gewor-
denen Sorgen zumindest eine Zeit lang zu vergessen, was dann? 
Mein Fazit: Genießen Sie die nächsten Wochen, aber auch diese 
WIR-Ausgabe, mit der unsere Redaktion über das informiert, was 
in unserer Region wissens- und lesenswert ist.

| Mein Notizblock03

Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe Juli/August ist u.a. vor ge  sehen: Elke Brechtelsbauer 
gehört einem Team von Frauen an, die in Nauheim das neue Ehren-
amtsbüro leiten. Das WIR-Magazin hat bei ihr nachgefragt, welche 
Motivation und Ziele dafür ausschlaggebend sind.
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Etwas euphemistisch
klingt der Begriff „Lenkungsver-
fahren“ für einen Vorgang, der bei 
vielen Eltern und Schulkindern zu 
Verdruss führen kann. Eltern kön-
nen nämlich für einen abgehenden 
Viertklässler keine weiterführende 
Schule außerhalb der zugewiese-
nen Region aussuchen. Zu viele 
wollen ihr Kind auf ein Gymnasium 
schicken. Das führt zu Überkapa-
zitäten, deshalb das Lenkungsver-
fahren, bei dem das Wohnortprin-
zip gilt. Der Kreis ist dafür in drei 
Regionen unterteilt. Beispiele: 
Ein zehnjähriger Junge aus Nau-
heim darf nicht die nahe gelege-
ne Gerhart-Hauptmann-Schule in 
Königstädten und ein Mörfeldener 
Mädchen kann kein Rüsselsheimer 
Gymnasium besuchen. Sie müssen 
nach Groß-Gerau. Der Kreis ver-
spricht trotzdem, „dass am Ende 
keiner unzufrieden“ sei. Dies bleibt 
abzuwarten.

Reichlich 
Diskussionsbedarf …
birgt im Rüsselsheimer Stadtteil 
Königstädten ein Konflikt um Ju-
gendräume im Einkaufszentrum 
„Im Reis“. Die Stadt lehnt es wegen 
zu teurer Brandschutzmaßnahmen 
ab, ehemals dafür genutzte Kel-
lerräume zu ertüchtigen, die mitt-
lerweile als Spendenlager dienen. 

Die Mittelstufe der Prälat-Diehl-Schule: Ziel für Schüler aus Nauheim.

Stattdessen gebe es im gleichen 
Gebäude seit 2016 einen Jugend-
treff im früheren Stadtbüro, argu-
mentiert der Magistrat. Erwähnt 
wird eher nebenbei, dass die Ge-
wobau als Eigentümerin „perspek-
tivisch plant“, das Gebäude „durch 
eine Wohnbebauung zu ersetzen“. 
Die Jugendräume sollen dann in 
ein Nachbarschafts- und Famili-
enzentrum an einer neuen Grund-
schule verlagert werden. Das be-
deutet auch: Der Standort der 
Stadtteilbücherei steht in Frage – 
„perspektivisch“ jedenfalls.

330
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„Perspektivisch“ sollen 
hier Wohnungen gebaut werden.

 Aus dem Plenum 
Exklusiv auf www.wir-in-gg.de schreibt diesmal Ines Claus: 
„Es macht einen Unterschied, wer ein Land regiert und an vor-
derster Stelle führt“.

6 Titel 
Seit zwei Jahren arbeiten die Mitglieder der Hospizstiftung Groß-
Gerau daran, dass die Kreisstadt ein eigenes Hospiz bekommt. 
Jetzt wurde eine eigene Geschäftsstelle eingerichtet, die von Sina 
Senßfelder geleitet wird. Im Gespräch mit WIR-Redakteur Ulf 
Krone gibt sie Einblick und berichtet vom Stand der Entwicklung.

8 WIR aus der Schule 
Für Kinder im Kita-Alter gibt es einen Rechtsanspruch auf Be-
treuung. Aber auch nach der Einschulung müssen Kinder betreut 
werden. Mit der steigenden Zahl an Schulanfängern wächst das 
Problem, etwa an der Schillerschule in der Kreisstadt. WIR- 
Redakteur Ulf Krone hat bei Angelika Stopp und Clarissa Lipin-
ski von der Elterninitiative nachgefragt.

10 Nachgefragt 
Der Kinderschutzbund ist „aus dem Netzwerk der Jugendhilfe 
des Kreises Groß-Gerau und der Stadt Rüsselsheim nicht mehr 
wegzudenken“ betont Robert Janßen, Leiter der Beratungsstelle 
in der Kreisstadt. WIR-Redakteur Rainer Beutel hat sich bei ihm 
erkundigt, um was sich die Hilfsorganisation kümmert.

14 Buchtipp 
Lyrik ist die offene See im Bereich des Geschriebenen, sie ist 
das Abenteuer, das man besteht, wenn man sich auf sie ein-
lässt. So beschreibt Siggi Liersch das Lesen im Gedichtband 
von Christoph Ransmayr mit Illustrationen von Anselm Kiefer.

WIR im Gerauer Land
Mein Notizblock (3), Worüber die Leute reden (4), Aus dem 
 Ortsarchiv (12), Alltagsgeschichten (12), Büchertipps (15), 
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Kurz & bündig (20), Rückblick (21), Historisches Klein-Gerau (22)



Wir wollen wissen, wor-
über die Leute reden
Mit der Kommentarfunktion auf 
www.wir-in-gg.de können Sie uns 
Ihre Meinung zum jeweiligen Thema 
schreiben und lesen, was andere 
 darüber denken.

Straßenschäden? Trebur schafft dafür den Straßenbeitrag ab.

Zunächst gilt …
die Unschuldsvermutung, doch 
die Staatsanwaltschaft ermit-
telt wegen möglicher Untreue im 
Groß-Gerauer Landratsamt. Eine 
Fachbereichsleitung wurde bereits 
freigestellt. Dem leitenden Mitar-
beiter wird vorgeworfen, bei Auf-
tragsvergaben und Rechnungen 
nicht korrekt gearbeitet zu haben 
und Ausgaben, die dem privaten 
Bereich zuzuordnen seien, über 
den Kreis abzurechnen. Es soll 
mehrere Wochen dauern, bis Klar-
heit herrscht, was passiert ist. Die 
Kreisspitze hält sich zu den Vor-
gängen (bis Redaktionsschluss) 
mit Stellungnahmen bedeckt. Über 
eine mögliche Schadenshöhe gibt 
es bislang keine Auskünfte.

Unpopulär sind …
Straßenbeiträge allemal. Wer will 
schon gerne nach den anfänglichen 
Erschließungskosten noch einmal 
dafür zahlen, wenn vor seinem 

Haus die Straße grundhaft erneu-
ert wird? In Trebur ist das (noch) 
vorgeschrieben. Nun haben die 
Kommunalpolitiker entschieden, 
die Straßenbeiträge abzuschaffen, 
die insgesamt nur noch in fünf von 
14 Kreiskommunen erhoben wer-
den. Bürgermeister Jochen Engel 
hält den Zeitpunkt für gut, weil 
seit zehn Jahren keine Zahlungen 
eingefordert worden seien. Also 
werde niemand benachteiligt, der 
vielleicht kürzlich seinen Obolus 
entrichtet hätte. Befürworter der 
Beiträge warnen allerdings, irgend-
wie müssen neue Straßen bezahlt 
werden. Möglicherweise über die 
Grundsteuer.

kommentiert von Rainer Beutel

G U T E  K Ü C H E N 
K AU F T  M A N  H I E R
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Seit zwei Jahren arbeiten die 
Mitglieder der Hospizstiftung 
Groß-Gerau daran, dass die 
Kreisstadt ein eigenes Hospiz 
bekommt, denn die nächsten 
Hospize sind in Flörsheim, 
Darmstadt oder an der Berg-
straße. Doch schon heute sind 
immer mehr Menschen im Alter 
allein, weit weg von den Kindern 
und Enkeln, und die Sterbebe-
gleitung findet zumeist in Kran-
kenhäusern und Pflegeheimen 
statt. Um das Vorhaben weiter 
voranzutreiben, hat die Stiftung 
zuletzt eine eigene Geschäfts-
stelle eingerichtet, die nun von 
Sina Senßfelder geleitet wird. 
Im Gespräch mit WIR-Redakteur 
Ulf Krone gibt sie Einblick in ihre 
neue Aufgabe und berichtet 
vom Stand der Entwicklung.

Seit Mai leiten Sie nun die neu 
eingerichtete Geschäftsstelle der 
Hospizstiftung GG. Wie kam es 
dazu?

Sina Senßfelder: Ich habe ei-
gentlich schon seit vielen Jahren 
eine Neigung zum Thema Hospiz 
und Palliativmedizin. Nach dem 
Abitur absolvierte ich ein Pflege-
praktikum im Kreiskrankenhaus 
Groß-Gerau und kam zum ersten 
Mal mit sterbenden Menschen in 
Berührung. Das waren sehr ein-
drucksvolle und zugleich friedliche 
Erfahrungen, die ich nicht verges-
sen möchte. Vor allem blieb mir 
in Erinnerung, dass ich als Prak-
tikantin Zeit hatte für die Men-
schen. Ich konnte einfach da sein 
und verweilen.

Trotzdem hat mich mein Weg 
nach dem Abitur zu einem Stu-
dium der Diplompädagogik ge-
führt. Zuletzt war ich bei einem 
Kinder- und Jugendhilfeträger tä-
tig, nachdem ich vier Jahre beim 
Kreisjugendamt beschäftigt war. 
Ich konnte abwechslungsreiche 
Erfahrungen in den verschiedenen 

bung und das folgende Gespräch 
mit dem Vorstand erhielt, fühlte 
sich alles richtig an. Ich freue mich 
sehr auf die neue Aufgabe und 
habe zugleich Respekt vor dieser 
mit ihren Herausforderungen.

Weshalb wurde es überhaupt 
notwendig, eine Geschäftsstelle 
einzurichten?

Sina Senßfelder: Die Stiftung 
wurde vor knapp zwei Jahren 
gegründet und die damit verbun-
denen Aufgaben werden immer 
umfangreicher und zeitintensiver. 
Der Vorstand, bestehend aus eh-
renamtlichen Menschen, die teils 
voll berufstätig sind, hat sich dazu 
entschlossen, diese Stelle auszu-
schreiben, um Unterstützung zu 
bekommen und um eine zentrale 
Anlaufstelle für alle Anliegen rund 
um die Stiftung zu kreieren.

Die Vorstandsmitglieder und ich 
arbeiten sehr eng zusammen, es 
ist ein Miteinander für das gemein-
same Ziel der Stiftung.

Wie sehen Ihre Aufgaben im Ein-
zelnen aus?

Aufgabenfeldern sammeln und 
durfte viel über die Unterschied-
lichkeit der Menschen lernen.

Das Interesse an den Themen 
Krankheit, Sterben, Tod und die 
würdevolle Begleitung der Men-
schen ging jedoch nie verloren. 
Als vor zwei Jahren die Stiftung 
gegründet wurde, hatte ich gera-
de meine Ausbildung zur Hospiz-
begleiterin bei der Rüsselsheimer 
Hospizhilfe begonnen. Ich lernte 
Dr. Harald Braun, den stellvertre-
tenden Vorsitzenden der Hospiz-
stiftung, persönlich kennen, und 
er erzählte mir von der Stiftungs-
idee. Für mich war schnell klar, 
dass ich mich ehrenamtlich in der 
Planungsgruppe einbringen möch-
te, und so kam eins zum anderen. 
Ich wollte tiefer in die Stiftungs-
themen einsteigen und den Weg 
ganz mitgehen. Hospitationen 
beim ambulanten Palliative-Care-
Team „Leuchtturm“ in der Kreis-
stadt und im Hospiz in Erbach 
folgten. Als die Stelle ausgeschrie-
ben wurde und ich eine positive 
Rückmeldung auf meine Bewer-

Sina Senßfelder: Mein Aufgaben-
gebiet ist sehr vielfältig, und es 
kommen immer wieder neue The-
men hinzu. Das ist sehr spannend. 
Seit meine Kontaktdaten auf der 
Homepage veröffentlicht sind, nut-
zen die Menschen diese, um sich 
mit ihren Anliegen an die Stiftung 
zu wenden. Ich bin gerne die An-
sprechperson für Themen rund 
um die Stiftung und koordiniere 
die weitere Vorgehensweise. Die 
enge Zusammenarbeit mit dem 
Vorstand ist sehr wichtig, und wir 
haben einen regelmäßigen und en-
gen Austausch. Die Planung von 
Veranstaltungen, Infoständen, Ko-
operationen mit den Kommunen, 
sozialen Institutionen, Netzwerken, 
Spendern, Organisationen etc. sind 
nur ein Teil meines beruflichen All-
tages. Ich kümmere mich deswei-
teren um Spenden- und Förder-
gelder, bin auf unterschiedlichen 
Sitzungen, die Stiftung betreffend, 
präsent, und organisiere mit der 
Vorsitzenden der Stiftung die Tref-
fen mit der Planungsgruppe.

Zudem habe ich für die nächs-
ten Wochen und Monate immer 
wieder Termine, um mich bei 
Kommunen, Institutionen, Verei-
nen und weiteren Menschen per-
sönlich vorzustellen. Der Vorstand 
und ich finden dies wichtig, um 
mit den Menschen in guten Kon-
takt zu kommen. 

Wenn das Hospiz steht und 
läuft, ist es weiterhin wichtig, För-
dergelder und Spenden zu bekom-
men. Denn wir müssen auch im 
laufenden Betrieb 5% der Kosten 
decken, die pro Gast im Hospiz 
anfallen (95% der laufenden Fi-
nanzierung übernehmen die Kran-
kenkassen).

Ziel der Stiftung ist die Errich-
tung eines Hospiz in der Kreis-
stadt, um die palliative Versorgung 
der Menschen im Kreis zu verbes-
sern. Anfangs war diesbezüglich 
ein Standort in direkter Nähe zur 
Kreisklinik im Gespräch.

06 Titel

Engagiert für ein Hospiz 
in der Kreisstadt
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Sprechen Sie uns an, wir beraten 

Sie gerne! 06152 / 990 444-6 
info@ogl-bau.de

Wie ist da der aktuelle Stand?

Sina Senßfelder: Der aktuelle 
Stand sieht so aus, dass wir wei-
terhin kein Grundstück für ein 
Hospiz im Kreis GG haben. Das 
Grundstück hinter der Kreiskli-
nik, das uns im letzten Herbst 
bereits zugesagt wurde, ist kein 
Thema mehr, da ein Baubeginn, 
wenn überhaupt, erst in mehreren 
Jahren wäre und weitere Hürden 
hinzugekommen sind. Ein ande-
res Grundstück, ebenso in unmit-
telbarer Nähe zur Kreisklink, soll 
zeitnaher bebaut werden. Wir sind 
im Gespräch mit den Verantwort-
lichen, ob sich für uns an diesem 
Standort eine Perspektive eröff-
net.

Wie kann man die Stiftung un-
terstützen?

Sina Senßfelder: Wir freuen uns 
über jede Spende für die Stiftung, 
um dem Ziel, ein Hospiz im Kreis 
bauen zu können, ein Stück näher 
zu kommen. Jeder Mensch, der 
uns darüber hinaus unterstützen 
möchte, darf sich gerne ehren-
amtlich einbringen. Wir treffen 
uns immer am ersten Mittwoch 
im Monat per Zoom-Meeting und 
jeden dritten Termin in Präsenz in 
dafür ausgesuchten, wechselnden 
Räumlichkeiten. Jeder hat Res-
sourcen, die wir nutzen können. 
Sei es ein paar Stunden an einem 
Stand Infomaterial zu verteilen, 
eine gute Idee zu haben oder ein-
fach erst mal dabei zu sein. Nichts 
muss, (fast) alles kann, würde ich 
sagen. Man braucht keine Sorge 
haben, dass man bei jedem Tref-
fen da sein muss oder ständig Zeit 

Nachgefragt bei Sina Senßfelder

investieren soll für Stände am Wo-
chenende. Wir freuen uns jedoch 
sehr, wenn der ein oder andere 
uns etwas Zeit schenkt. Je mehr 
wir sind, desto eher verteilt sich 
alles auf viele Helfende. Zudem 
gibt es die Möglichkeit, gar nicht 
an den Planungstreffen teilzuneh-
men und sich trotzdem hin und 
wieder zu engagieren. Jeder darf 
sich gerne mit mir in Verbindung 
setzen und wir besprechen indivi-
duell was möglich ist.

Welche Veranstaltungen sind für 
dieses Jahr noch geplant?

Sina Senßfelder: Dieses Jahr sind 
neben weiteren Infoständen in den 
verschiedenen Kommunen ein paar 
größere Veranstaltungen geplant. 
Neben dem „Grooving Doctors“- 
Benefiz Konzert, das gerade in der 
Stadthalle in Groß-Gerau stattge-
funden hat, wird es im Herbst, am 
23. September, einen „Sternlauf“ 
im Kreis geben, der in eine Ver-
anstaltung für alle auf dem Markt-
platz in Groß-Gerau mündet.

Bis dahin werden wir noch an 
Infoständen in verschiedenen 
Kommunen oder mit unseren gel-
ben Warnwesten zu sehen sein. 
Außerdem findet am 7. Juli ein 
weiteres Benefizkonzert mit „Mu-
sic changes“ für uns im Kulturca-
fe statt. Zudem versuchen wir an 
weiteren Festen und Veranstaltun-
gen präsent zu sein, wenn wir ge-
nügend unterstützende Menschen 
haben. 

Genaueres zu all unseren Akti-
vitäten und Veranstaltungen fin-
det man immer aktuell auf unse-
rer Homepage www.hospiz-gg.de.
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Familien unter Druck: Wenn die 
Kinderbetreuung zur Belastung wird
Für Kinder im Kita-Alter gibt es einen Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz. Aber Kin-
der werden älter, und mit der Einschulung stellt sich den Eltern immer häufiger die Frage: 
Wer reduziert jetzt seine Arbeitszeit oder gibt den Beruf gleich ganz auf? Denn spätestens ab 
Mittag müssen die Kinder betreut werden, und echte Ganztagsschulen sind hierzulande rar 
gesät. Mit der steigenden Zahl an Schulanfängern wächst auch das Problem der Betreuung, 
etwa an der Schillerschule in der Kreisstadt. Dort haben sich Eltern organisiert, um auf das 
Problem aufmerksam zu machen und an Lösungen zu arbeiten. Doch wie so oft in Deutsch-
land sind auch in diesem Fall die bürokratisch bedingten Widerstände groß. WIR-Redakteur 
Ulf Krone hat bei Angelika Stopp und Clarissa Lipinski von der Elterninitiative nachgefragt.

08 WIR aus der Schule

Bitte beschreiben Sie einmal das aktuelle 
Problem der Betreuung von Schulkindern in 
der Kreisstadt aus Ihrer Sicht, der Eltern-
Perspektive!

Angelika Stopp, Clarissa Lipinski: Wir sind 
verzweifelt, es fehlt in Groß-Gerau massiv an 
Betreuungsplätzen für Grundschulkinder. Die 
Erstklässler haben ca. 20 Schulstunden in der 
Woche, was bedeutet, dass der Unterricht 
etwa um 8 Uhr beginnt und um 11.40 Uhr 
beendet ist. Ohne eine anschließende Betreu-
ungsmöglichkeit werden wir als berufstätige 
Eltern vor ein riesiges Problem gestellt, denn 
eine berufliche Tätigkeit von mehr als 50% ist 
in dieser Zeit inklusive Arbeitsweg kaum reali-
sierbar. Um eine ausreichende Betreuung un-
serer Kinder ohne einen Betreuungsplatz ge-
währleisten zu können, müssten wir entweder 
unsere Arbeitszeiten noch weiter reduzieren 
oder wären dazu gezwungen, dass ein Eltern-
teil seinen Beruf komplett aufgeben muss. Vor 
dem Hintergrund der aktuellen Situation mit 
massiv steigenden Lebenshaltungskosten ist 
es jedoch zumeist notwendig, dass beide El-
ternteile berufstätig bleiben. Bekannterweise 
gibt es erst 2026 einen Rechtsanspruch auf 
Betreuung (nur für die Erstklässler), aber es 
gibt schon jetzt einen großen Bedarf.

Für die Betreuung der Kinder der Schiller-
schule Jahnstraße ist aktuell der Förderverein 
tätig, der ehrenamtlich von engagierten Eltern 

geführt wird. Die stetig wachsenden Anfor-
derungen sind allerdings kaum noch leistbar, 
denn die Schulkindbetreuung ist mittlerweile 
sehr komplex und die große Nachfrage ist al-
lein über den Förderverein nicht stemmbar. 

Für das Schuljahr 2023/24 gab es insge-
samt 33 Anträge auf einen Betreuungsplatz, 
davon konnten 14 Plätze neu vergeben wer-
den, jedoch mussten 19 Anträge abgelehnt 
werden. Besonders im Schulteil Jahnstra-
ße spitzt sich die Situation immer mehr zu. 
Die Tatsache, dass es einen Rechtsanspruch 
auf einen Betreuungsplatz im Kindergarten 
gibt, man aber mit Eintritt des Kindes in die 
Grundschule plötzlich wieder ohne Betreuung 
dasteht, zumal man an eine konkrete Schu-
le gebunden ist, widerspricht einer sinnvollen 
Familienpolitik. Man fördert die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf im Kindergartenalter, 
um diese im Grundschulalter wieder zu zer-
stören. Wo ist da die Logik?

Seit 2021 kämpfen wir als Elterninitiative 
für eine Verbesserung der Lage. Es hat sich 
bisher nichts getan, im Gegenteil, die Situ-
ation wird zunehmend schlechter, weil sich 
die Schülerzahlen und damit auch der Be-
treuungsbedarf stetig erhöhen. Ein familien-
freundlicher Standort sieht anders aus!

Was müsste Ihrer Meinung nach geschehen, 
um die Situation zu verbessern, und gibt es 
bereits Lösungsansätze?



Betreuungsplätze für Schulkinder

Angelika Stopp, Clarissa Lipinski: Die Schiller-
schule muss sich in Bezug auf die Schulkind-
betreuung noch stärker verantwortlich fühlen, 
um den veränderten Anforderungen gerecht zu 
werden. Trotz möglicher personeller und ar-
beitszeitlicher Widerstände ist es die Aufgabe 
der Schule, sich der Herausforderungen anzu-
nehmen und den Wandel aktiv mitzugestalten. 
Wir fordern, Betreuungsplätze für alle mit Be-
darf zu schaffen, doch das ist aktuell schon 
wegen fehlender Räumlichkeiten auf dem 
Schulgelände nicht umsetzbar. Für eine rasche 
Verbesserung werden weitere Räume benötigt, 
um die aktuell 45 Plätze erweitern zu können.

Für eine langfristige Verbesserung der pre-
kären Betreuungslage wünschen wir uns eine 
Ganztagsschule, bei der die Betreuung nicht 
über einen ehrenamtlichen Förderverein ab-
gedeckt, sondern von offizieller Seite mit 
bezahltem Personal organisiert wird. Dafür 
müsste die Schule in den „Pakt für den Ganz-
tag“ eintreten und würde dann finanziell und 
personell vom Kreis und dem Land Hessen 
unterstützt werden. Die Zusammenarbeit von 
Schule, Kreis, Stadt und Land muss dringend 
verbessert werden. Derzeit behindern sich die 
Beteiligten gegenseitig oder schieben die Ver-
antwortung für das Problem von sich weg.
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Herr Janßen, auf der Homepage 
des Kinderschutzbundes GG ist 
von vielfältigen Aufgaben zu le-
sen, die Ihre Organisation wahr-
nimmt. Ganz allgemein gefragt: 
Warum ist der Kinderschutzbund 
so wichtig?

Robert Janßen: Weil der Kinder-
schutzbund Groß-Gerau eine Be-
ratungsstelle für Kinder, Jugendli-
che, Eltern und Fachkräfte bietet 
und einen Kindergarten, die Floh-
kiste, betreibt. In Zeiten knapper 
Kita-Plätze können wir seit 30 
Jahren ein stabiles Kita-Angebot 
machen. In der Beratungsstelle 
unterstützen wir Kinder, Jugendli-
che und Familien bei jeglichen Pro-
blemsituationen. Krisen entstehen 
manchmal, wenn Kinder vor neu-
en Aufgaben stehen, wie z.B. der 
Einschulung, oder wenn in der 
Entwicklung selbst Spannung ent-
steht, etwa in der Trotzphase oder 
der Pubertät. Außerdem kommen 
Familien in schwierige Situationen 
durch Krankheiten und Todes-
fälle, Umzüge oder Trennungen, 
neue Erziehungsaufgaben wie den 
Umgang mit Medien etc.. Wir un-
terstützen mit Elternberatung, Fa-
milienberatung, Spielstunden für 
Kinder und Gesprächsangeboten 

gibt Kindern Sicherheit, wenn sie 
wissen, wann sie zu wem Kontakt 
haben können. Kinder wollen bei-
de, Mama und Papa, liebhaben 
dürfen. Wir bieten auch jedes 
Jahr eine Kinder Trennungsgrup-
pe an, die den Kindern die Mög-
lichkeit gibt zu merken, „Ich bin 
nicht allein“ und zu vergleichen, 
wie andere Kinder diese Aufgabe 
bewältigen.

Wie ist das Netzwerk des Kinder-
schutzbunds im Kreis Groß-Ger-
au aufgebaut? Gibt es beispiels-
weise mehrere Stützpunkte oder 
agieren Sie zentral ausschließlich 
von Groß-Gerau aus?

Robert Janßen:  Der Kinderschutz-
bund Groß-Gerau betreibt eine Be-
ratungsstelle in Groß-Gerau in der 
Schützenstraße 1 und hat auch 
Beratungsräume in Rüsselsheim 
in der Robert-Bunsenstraße 49. 
An beiden Standorten finden Be-
ratungen mit Terminvergabe statt. 
Darüber hinaus beraten wir tele-
fonisch, über Videogespräche oder 
auch in pädagogischen Einrichtun-
gen (wie z.B. Schulkindbetreuun-
gen) vor Ort.

für Jugendliche. Grundsätze dabei 
sind Freiwilligkeit, Verschwiegen-
heit und Kostenfreiheit.

Gibt es noch weitere Säulen in der 
Arbeit des Kinderschutzbundes?

Robert Janßen: Ja, ein weiterer 
wichtiger Baustein ist die Bera-
tung von Fachkräften und eh-
renamtlich Tätigen. Zum einen 
werden wir angefragt, um bei Ent-
wicklungsproblemen oder Krisen 
zu der Frage zu beraten, wie ei-
nem Kind geholfen werden kann. 
Zum anderen werden wir kontak-
tiert, um bei Verdacht auf Kindes-
wohlgefährdungen einzuschätzen, 
ob eine Gefährdung vorliegt, und 
welche Schritte gegangen werden 
müssen, um diese Gefährdung 
wieder abzuwenden.

Trennung bzw. Scheidung werden 
als „Katastrophe im Leben der 
Kinder“ beschrieben. Was können 
Sie für betroffene Kinder tun?

Robert Janßen: Kinder sind bei 
Lebensumbrüchen darauf ange-
wiesen, dass ihre Eltern weiter 
für sie da sind und ihnen Halt und 
Sicherheit geben. Wir unterstüt-
zen mit unserer Trennungs- und 
Umgangsberatung die Eltern, eine 
neue Struktur zu erarbeiten. Es 

Wie darf man sich die Zusammen-
arbeit mit den Kitas vorstellen?

Robert Janßen: Kita-Teams fra-
gen uns für Fallbesprechungen an, 
wenn z.B. der Entwicklungsverlauf 
eines Kindes genauer eingeschätzt 
werden soll, um noch gezielter un-
terstützen zu können. Manchmal 
fällt die Eingewöhnung in die Kita 
schwer oder die Einschulung steht 
bevor, aber es sollten noch be-
stimmte Entwicklungsschritte ge-
gangen werden, um einen guten 
Schulstart zu ermöglichen. Wir 
bieten auch Elternberatung in Ki-
tas vor Ort an, um es Eltern leich-
ter zu machen, Beratung wahr-
nehmen zu können. Dann sind die 
Wege kurz und das Kind ist schon 
einmal betreut, während in Ruhe 
gesprochen werden kann.

Wenn Ihren geschulten Kräften 
in der Entwicklung eines Kindes 
etwas auffällt, können sie ein-
greifen. Inwiefern dürfen Sie das 
überhaupt?

Robert Janßen: Wir beobachten 
Kinder nur, wenn die Eltern dies 
wünschen oder wenn es eine pä-
dagogische Einrichtung vorschlägt 

Kinder sollen spüren: 
Ich bin nicht allein“
Der Kinderschutzbund ist „aus dem Netzwerk der Jugendhilfe des 
Kreises Groß-Gerau und der Stadt Rüsselsheim nicht mehr wegzu-
denken“. Das betont Robert Janßen, Leiter der Kinderschutzbund-
Beratungsstelle in der Kreisstadt. WIR-Redakteur Rainer Beutel hat 
sich bei ihm erkundigt, um was sich die Hilfsorganisation kümmert 
und wie sie hilft.



bei Robert Janßen

und die Eltern einwilligen. Unse-
re Tätigkeit ist freiwillig und ver-
traulich. Präventiv sind wir tätig, 
indem wir Kindergruppen, Eltern-
kurse und Elternabende anbieten.

Worum geht es bei den Eltern-
kurse?

Robert Janßen: Eltern erziehen 
mit viel Liebe und Einsatz und 
geraten doch manchmal an ihre 
Grenzen. Kinder zu erziehen, wird 
nicht in der Schule unterrichtet. 
In unserem Elternkurs „Starke 
Eltern, starke Kinder“ wollen wir 
die Erziehungsfähigkeit von Eltern 
stärken und helfen, gewaltfrei zu 
erziehen. Eltern können im Kurs 
erkennen, wie die selbst erfahrene 
eigene Biografie das heutige Er-
ziehungsverhalten prägt und sich 
dann mit anderen Eltern austau-
schen. Wie kann man die Kom-
munikationsfähigkeit in der Fami-
lie fördern, dem Kind Mitsprache 
ermöglichen und neue Wege und 
Lösungen für Probleme ausprobie-
ren? Das sind Themen, mit denen 
Eltern sich auseinandersetzen. 
Unser nächster Elternkurs startet 
bald, eine Anmeldung ist noch 
möglich.

Relativ neu ist die Trauerarbeit 
mit Kindern und Jugendlichen. 
Um was geht es und was sind 
dabei die Schwierigkeiten bzw. 
Besonderheiten?

Robert Janßen: Bei der Trauerar-
beit geht es darum, Kinder und 
Jugendliche sowie deren Eltern 
bzw. Familien nach einem Todes-
fall einer nahestehenden Person 
zu begleiten und zu beraten. Kin-

der trauern anders als Erwachsene 
und haben je nach Alter ein un-
terschiedliches Verständnis von 
Tod und unterschiedliche Mög-
lichkeiten, die Trauer auszudrü-
cken. Zudem ist es wichtig, dass 
die Familie in die Trauerarbeit mit-
einbezogen wird. In der Trauer-
begleitung bekommen die Kinder 
und Jugendlichen in Einzelgesprä-
chen, Familienbegleitung oder der 
Trauergruppe für Kinder die Unter-
stützung und den Raum, sich al-
tersgemäß mit ihren Gefühlen und 
Fragen auseinanderzusetzen.

Um wie viele Kinder/Jugendliche 
kümmern Sie sich im Kreisgebiet? 

Robert Janßen: Im Jahr 2022 
kamen 384 Familien zum Kin-
derschutzbund; dabei ging es um 
542 Kinder und Jugendliche, die 
in der Mehrzahl selbst Termine 
wahrgenommen haben. Zusätzlich 
erreichen wir über die Beratung in 
Kindertagesstätten viele weitere 
Kinder mit ihren Familien.

Mit wie vielen Kräften bewältigt 
der Kinderschutzbund seine Ar-
beit?

Robert Janßen: Seit unseren An-
fangszeiten Mitte der Achtziger-
jahre ist unsere Beratungsstelle 
kontinuierlich gewachsen. 2003 
und 2020 haben wir uns durch 
Umzüge auch räumlich vergrö-
ßert. Aus einer Vollzeitstelle zu 
Beginn ist ein sechsköpfiges Team 
geworden (Voll- und Teilzeit).
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Bernhard Engroff wurde am 7. Dezember 
1905 in Nauheim geboren. Der geschichtsin-
teressierte Verwaltungsangestellte unterstütz-
te bereits 1960 Georg Diehl bei der Eröffnung 
des Heimatmuseums im Rathaus. Er war 
darüber hinaus maßgeblich an der Sichtung, 
Bewertung und Archivierung der historischen 
Akten der Gemeindeverwaltung Nauheim ab 
1962 beteiligt.

Die Neuordnung war infolge des Umzu-
ges in das neue Rathaus möglich geworden. 
Nach dem Tod von Georg Diehl führte er das 
Heimatmuseum bis 1966 weiter, bis es aus 
Platzgründen im Rathaus geschlossen werden 
musste. Seine Aufgabe war nun das Einlagern 
der Exponate in der damaligen Grund- und 
Volksschule Nauheim. Mit dem Bau des Sport-

platzeingangsgebäude 1974/75 wurde ein 
neuer Raum für das Heimatmuseum geschaf-
fen. Der bereits 1970 pensionierte Bernhard 
Engroff engagierte sich für „sein“ Heimatmu-
seum - räumte das Heimatmuseum im Kel-
ler des Sportplatzeingangsgebäudes ein und 
führte das Museum ehrenamtlich weiter. Am 
Neujahrsempfang am 10. Januar 1982 wur-
de Bernhard Engroff für seine Verdienste als 
Archivar der Gemeinde Nauheim und sein En-
gagement in der Heimatpflege mit der Ehren-
nadel der Gemeinde Nauheim ausgezeichnet.

1984 kündigte der rüstige Pensionär seinen 
Rückzug an. Am 29. Juni 1986 öffnete Bern-
hard Engroff das Museum zum letzten Mal. 
Bei der Eröffnung des neuen Heimatmuseums 
in der Schulstraße 6 wurde Bernhard Engroff 

von Lothar Walbrecht

Das Nauheimer Heimatmuseum 
und seine Väter
Nachdem in Teil II dieser Serie das Wirken von Georg Diehl beschrieben wurde, geht es nun 
um einen seiner Nachfolger - Heimatpfleger Bernhard Engroff.

Scherereien
In einem Buch von G. Wagner lese ich, dass 
im Mittelalter die Technik des Haareschnei-
dens noch nicht so perfektioniert war. Kann 
ich mir gut vorstellen. Mit Kamm, Schere und 
Messer gab es nur eine Technik, den Haaren 
zu Leibe zu rücken. Also wurden alle über ei-
nen Kamm geschoren.

Aber auch in späteren Zeiten gab es Mängel. 
Als ich kurz vor Ende meiner Schulzeit endlich 
mit Vaters Erlaubnis meine Zöpfe abschnei-
den lassen durfte, war meine erste Bekannt-
schaft ziemlich blutig. Die Frisörin wollte mit 
Schmackes meine Zöpfe abschneiden und traf 
mitten rein ins Ohrläppchen. Das tat weh und 
blutete heftig. Sie rannte rüber in den Herren-
salon, um den Blutstillstift zu holen. Da floss 
wohl häufiger das Blut, vorwiegend bei der 

Rasur. Alles über einen Kamm scheren war 
auch eine Erfahrung meines Mannes auf einer 
Dienstreise. Neben seinem Hotel gab es einen 
Frisör, und Schneiden war mal wieder fällig. 
Was mein Mann nicht wusste, war, dass es in 
der Nähe eine Kaserne gab und die Soldaten 
sich alle bei diesem Frisör die Haaren schnei-
den ließen. So kam, was kommen musste: 
Mein Mann bekam einen Militärschnitt ver-
passt. Die Familie konnte es nicht fassen, wir 
kamen aus dem Lachen nicht mehr raus, bis 
endlich die Haare nachgewachsen waren. Mit 
der Hygiene nahm man es im Mittelalter auch 
nicht so genau, ein Werkzeug für alle, hieß 
es. Da hatte man Glück, wenn die Vorgän-
gerin oder der Vorgänger nicht an einem Pa-
rasitenbefall litten. Schon bei der Vorstellung 
sträuben sich mir die Haare. Auch im übertra-
genen Sinn sollten wir uns davor hüten, alle 
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für sein Engagement bezüglich der Heimat-
pflege die Ehrenplakette der Gemeinde Nau-
heim überreicht. Er verstarb am 5.Februar 
1996 in Rüsselsheim.

Als dritter Vater des Nauheimer Heimatmu-
seums ist der am 22. Juni 1926 in Nauheim 
geborene Werner Dammel zu nennen. In den 
80er-Jahren betreute er bereits seit vielen 
Jahren das Kirchenarchiv der evangelischen 
Gemeinde und bekundete sein Interesse an 
der Heimatgeschichte. Mehr über Werner 
Dammel lesen Sie in einer der nächsten Aus-
gaben des WIR-Magazins.

von Edelgard Rietz

Bernhard Engroff kümmerte sich rund 25 Jahre 
um Nauheims Geschichte.

oder alles über einen Kamm zu scheren. So 
einfach ist es nicht, wir sind alle viel zu unter-
schiedlich in unseren Interessen und der Art 
zu leben. Für uns alle muss nur die Vorausset-
zung dafür stimmen. Manchmal handeln wir 
uns Scherereien ein, immer dann, wenn wir 
etwas verkünden, was der Allgemeinheit oder 
einzelnen Personen nicht gefällt. Ein Politiker 
weiß davon schon, bevor er ins Amt kommt. 
Privat kann das auch mal überraschend sein. 
So geht es mir manchmal mit meiner Kolum-
ne. Meine Meinung wird öffentlich, und die 
gefällt dann nicht allen. Das ist mir völlig klar. 
Es reizt mich dennoch, mich zu wehren. Das 
ist doch Lebenselixier, da schlaf ich nicht ein, 
da komm ich mit meinem Schwert vorbei. 
Meinungen und Erkenntnisse müssen manch-
mal erstritten und ausgefochten werden, Nie-
derlagen inbegriffen.
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Lyrik ist die offene See im Bereich 
des Geschriebenen, die man gewin-
nen kann, wenn man es über sich 
bringt, Gedichte einfach mal wie-
der zu lesen. Sie ist das Abenteuer, 
das man besteht, wenn man sich 
auf sie einlässt. Gedichte können 
überlebenswichtig sein. Damit sind 
Zeilen gemeint, die den Lesenden 
etwas angehen, die ihn mitnehmen 
auf eine Sprachfahrt, nach deren 
Verlauf er sich glücklich schätzt, 
sie angetreten zu haben. Gedichte 
können geschichtliche und gesell-
schaftliche, aber auch privateste 
und romantischste Zusammenhän-
ge zum Thema haben. Christoph 
Ransmayr berichtet in seinem Ge-
dichtband „Unter einem Zucker-
himmel“ von der mit Rätseln erfüll-
ten Kindheit, deren Erzählungen er 
vor allem als Gesänge gehört hat. 
Die ersten Geschichten in seinem 
Leben hörte er gesungen – von sei-
ner Mutter und einer Magd. Rans-
mayr folgt diesem Beispiel nun in 
eigenen Balladen und Gedichten, 
in denen er sich nicht nur in das 
Blau des Himmels oder an den 
Meereshorizont begibt, es geht bei 
ihm auch um Erkundungen in der 
Welt sowie um Reisen durch die 
Zeit. Es sind allesamt erzählende 
Gedichte, die man auch als lyrische 
Prosa bezeichnen könnte. Da sind 
die Grenzen fließend. Ransmayr ist 
ein genauer Beobachter, wenn er 
die „Jägerin im Sonnenbad“, eine 
Katze mit all ihren Jagdgelüsten 
und -erfolgen, in ihren Bewegungs-
abläufen beschreibt und aus sich 
heraus leben lässt: „Daß sie jetzt 
ihre Pfoten leckt,/ ist Schönheits-
pflege und dient allein/ dem matt-
schwarzen Glanz ihres Fells,/ denn 
die erste Reinigung vom Blut/ oder 
der Krätze ihrer Opfer/ geschah un-
mittelbar nach der Jagd/ und noch 
in tiefer Dunkelheit.“ Katzenliebha-
ber entdecken darin durchaus das 

Verhalten ihrer eigenen Lieblinge, 
es sind übliche Verhaltensweisen, 
die nicht aus dem Rahmen fallen. 
Man kann diese Gedichte auf ihre 
wohltuende Normalität abklopfen, 
auf ihre Bodenständigkeit und wird 
dabei von den Illustrationen von 
Anselm Kiefer unterstützt. Kiefer 
tropft Aquarellfarben auf Zeichen-
papier und es entstehen Gebilde 
je nach Wasser- und Farbaufkom-
men. An den Rändern hat er Verse 
aus den Gedichten in einer Art Kin-
derschrift geschrieben, die auch 
an diese grundsätzliche Rückbe-
sinnung des gesamten Bandes er-
innern. So entwickelt Kiefer eine 
parallele Qualität zu Ransmayrs 
Gedichten. Er hat eine Serie von 
Aquarellen geschaffen, zusätzlich 
versehen mit Bleistift und Kohle auf 
Gips und Karton, die er ausschließ-
lich für diesen Band entwickelt hat. 
Fehlerhafte Wortschreibungen ver-
weisen ebenfalls auf Bezüge zur 
fehlerbehafteten Kindheit, in die 
man sich vielleicht zurücksehnt, 
die aber im Erwachsenenalter ger-
ne als verklärt wahrgenommen 
wird. Mit den Farbspielereien sind 
Zufallsbilder entstanden, die dank 
der spielerischen Entstehungsmo-
mente durchaus ihren Reiz ha-
ben. Man kann sich gemeinsam 
mit Ransmayrs Lyrik in sie versen-
ken und so meditativen Momen-
ten nachgehen. Leser und Leserin 
halten einen großformatigen und 
opulent ausgestatteten Band in 
den Händen, auch buchtechnisch 
ist es eine wunderschöne Ausgabe 
geworden. „Unter einem Zucker-
himmel“ erscheint als der zwölfte 
Band in Christoph Ransmayrs Rei-
he „Spielformen des Erzählens“.

Christoph Ransmayr, 
Unter einem Zuckerhimmel – 
Balladen und Gedichte, illustriert 
von Anselm Kiefer, S. Fischer Verlag, 
Frankfurt, 2022, 208 Seiten, 58 €

Komm‘ ins Offene, Freund!
Balladen und Gedichte von Christoph Ransmayr. Von Sigi Liersch.

Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  
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Samstag,15. Juli, um 17.30 Uhr
Konzert des Hessischen Landesjugendblasorchesters
präsentiert von der Sparkassen-Stiftung Groß-Gerau,
Tickets: 10,- € (ermäßigt 8,- €) unter www.gross-gerau.de
Stadthalle Groß-Gerau

Sonntag,16. Juli, ab 11.00 Uhr
Musikschulfest mit Bühnenprogramm
Marktplatz Groß-Gerau

Städtische Musikschule 
Wir feiern Jubiläum: 1973 - 2023

www.wir-in-gg.de

Nach ihrem ersten Büchlein „Mein 
Mensch stirbt“, in dem Anette 
Welp über die monatelange Beglei-
tung ihres sterbenden Menschen 
und ihre damit verbundene Aus-
einandersetzung mit dem Tod er-
zählt, erscheint nun „Fragen über 
Fragen. Plötzlich und unerwartet“.

„Was ist schlimmer: Einen Men-
schen über einen langen Zeitraum 
beim Sterben zu begleiten oder 
einen Menschen plötzlich zu ver-
lieren?“ Diese Frage stellt die Au-
torin in den Raum und schreibt 
mit großer Sensibilität über den im 
ersten Augenblick schockierenden 
Moment der Todesnachricht, über 
die aufbrechenden Emotionen, das 
Suchen nach neuen Wegen, um 
die Trauer zu überwinden und sich 
wieder neu zu orientieren.

The Blue Sheep 
Project
Ein Projekt für Hoffnung und 
Zuversicht von Thomas Goos.

Lass Worte Licht sein
Von Anette Welp, Autorin, Verlegerin sowie Frauen- und Gleich-
stellungsbeauftragte in Trebur; augenauf.welp@t-online.de

„Wie soll es ohne dich weiter-
gehen? Wie soll ich das aushal-
ten?“ Der unerwartete Verlust ei-
nes Menschen wirft Fragen auf. 
Die Autorin wendet sich an das 
verstorbene „Du“ und stellt im di-
rekten Zwiegespräch Fragen. Sie 
erinnert an die schönen gemeinsa-
men Erinnerungen, gibt tröstende 
Impulse und öffnet den Blick auf 
das eigene Weiterleben.

Behutsam nimmt Anette Welp 
Trauernde, die plötzlich und un-
erwartet mit dem Tod eines Na-
hestehenden konfrontiert werden, 
an die Hand und begleitet sie ein 
Stück auf ihrem Weg der Trauer.

Anette Welp, Fragen über Fragen. 
Plötzlich und unerwartet, 
Augen Auf Verlag, Trebur, 20 Seiten, 
ISBN 978-3-9821812-8-8, 3 €

Eigentlich sollte es nur ein lustiges 
und fröhliches Fotoprojekt werden, 
doch schon nach der ersten Foto-
reise mit dem blauen Schaf war 
klar, dass es weitergehen muss.

2010 lernt Thomas Goos den 
Künstler Rainer Bonk und dessen 
blaue Schafherde kennen. „Alle 
sind gleich und jeder ist wichtig“, 
ist die Botschaft des Projekts, das 
Thomas Goos fortan nicht mehr 
losgelassen hat.

Nach ersten Fotoreisen mit ei-
nem blauen Schaf war schnell die 
Idee geboren, den Erfolg der Bil-
der für Benefiz-Zwecke zu nutzen, 
wie z.B. in Nepal, wo nach dem 
großen Erdbeben 2015 mit einer 
Motorrad-Fototour mit Schaf viel 
Geld eingenommen werden konn-
te, dass anschließend der zerstör-
ten Region zugute kam. Die Bi-

kers Support for Nepal haben die 
Spendengelder dahin gebracht wo 
es am Nötigsten war.

Unterdessen ist das blaue 
Schaf um die halbe Welt gereist. 
Mit „The Blue Sheep Project“ hat 
Thomas Goos jetzt einen großfor-
matigen Band mit wunderbaren 
Aufnahmen und Geschichten aus 
Nepal, Irland und Neuseeland so-
wie von der US-Route 66 und von 
der Isle of Man vorgelegt, von dem 
anteilig 7 € der Groß-Gerauer Hos-
pizstiftung zugute kommen.

Thomas Goos, The Blue Sheep Pro-
ject. Ein blaues Schaf reist um die 
halbe Welt, Blauverlag, Groß-Gerau, 
ISBN 978-3-00-0749681
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Jubiläumsfest am 15. und 16. Juli

50 Jahre Städtische Musikschule

Lichtspielhaus und Kreisstadt Groß-Gerau präsentieren:

Open-Air-Kino im Sportpark
GG-Lokal 2023

Cooles Kultur-
programm

Mitte Juli feiert die Groß-Gerauer 
Musikschule ihr 50jähriges Ju-
biläum. „Wir freuen uns auf jede 
Menge Gäste mit Musik im Blut 
und großem Interesse an unserer 
Musikschule“, sagt Bürgermeister 
Erhard Walther, der zusammen mit 
der Musikschulleiterin Judith Por-
tugall am Samstag, 15. Juli zum 
Jubiläumskonzert in der Stadthal-
le einlädt. Die Sparkassen-Stiftung 
Groß-Gerau präsentiert das Hessi-
sche Landesjugendblasorchester. 
Beginn ist um 17.30 Uhr, Karten 
sind online im Vorverkauf sowie am 
Infoschalter im Stadthaus und bei 
DERPART Reisebüro Landsberger 

in Groß-Gerau erhältlich. Am Sonn-
tag ab 11 Uhr gestalten dann zahl-
reiche Gruppen und Ensembles 
der Musikschule sowie befreunde-
te Musikerinnen und Musiker das 
große Jubiläumsfest auf der Musik-
schul-Bühne auf dem Marktplatz. 
Mit Schnupperkursen und Instru-
menten-Präsentationen machen 
die Musikschul-Lehrkräfte Lust auf 
mehr: „Probieren geht über Studie-
ren“, lautet das Motto – aber natür-
lich haben alle Interessierten auch 
vor Ort die Möglichkeit, sich für 
Kurse der Städtischen Musikschule 
anzumelden,  ein Instrument zu er-
lernen oder ihre Stimme zu formen.

Auch 2023 heißt es wieder vier 
Mal „Film ab!“ wenn das Open-
Air-Kino der Kreisstadt in Zusam-
menarbeit mit Lichtspielhaus und 
Cinebar Groß-Gerau in die dritte 
Runde geht. Den Auftakt macht 
die deutsche Komödie „Einfach 
mal was Schönes“ am Freitag, 
7. Juli von und mit Karoline Her-
furth: Ein Film mit viel Herz und 
Komik und ein wunderbarer Start 
für die Veranstaltungsreihe.

Am Samstag, 8. Juli, folgt mit 
„Top Gun: Maverick“ ein Hol-
lywood-Blockbuster, der den 
Charme und die Coolness des Kult-
Films der 1980er, „Top Gun“, mit 
modernstem Action-Feuerwerk 
verbindet. Am 21. Juli, steht dann 
mit „Saturday Night Fever“ ein 
weiteres Film-Highlight aus frühe-
ren Zeiten auf dem Programm, das 
den Style der späten 1970er auf 
die Leinwand holt. Mit einem jun-
gen John Travolta in Bestform und 

Schlaghosen grassiert das Disco-
Fieber auf der ehemaligen Tennis-
anlage. Den Abschluss der Veran-
staltungsreihe bildet am Samstag, 
22. Juli, „Manta Manta – Zwoter 
Teil“. Til Schweiger schlüpft rund 
30 Jahre nach seinem ersten Auf-
tritt als Fan des Kult-Opels wieder 
in die Rolle des Bertie und trifft 
auf manchen Weggefährten von 
früher. Einlass zu den vier Open-
Air-Kinoabenden im Sportpark bei 
den Tennisplätzen (Europaring 5), 
ist jeweils ab 20 Uhr. Die Filme 
beginnen nach Einbruch der Dun-
kelheit, voraussichtlich gegen 
21.45 Uhr. Passend zum Film-
abend im Freien gibt es neben 
Softgetränken und Bier auch eine 
kleine Weinbar und frisches Pop-
corn. Aga‘s Barlounge übernimmt 
in diesem Jahr das Catering.

Vor dem Film unterhält „DJ Til“ 
die Besucherinnen und Besucher 
des Open-Air-Kinos.www.wir-in-gg.de

www.wir-in-gg.de

Von der Musikalischen Früher-
ziehung bis hin zum Erwachse-
nenunterricht bietet die Städtische 
Musikschule, Mitglied im Verband 
deutscher Musikschulen (VdM), 
ein vielfältiges Programm. Weite-
re Informationen finden Sie unter 
www.gross-gerau.de.

Städtische Musikschule 
Darmstädter Str. 31, Groß-Gerau

Wie in den Vorjahren heißt es 
auch 2023 wieder „Bühne frei 
für GG LOKAL – Das Open-Air-
Sommerfestival in der Kreisstadt“. 
Der Ticket-Vorverkauf ist bereits 
in vollem Gange, und das erste 
Veranstaltungswochenende rückt 
näher. Auf dem Programm stehen 
zum Festival-Beginn Comedy und 
feinste Rock-Cover.

Karten sind beim Ticketportal 
Reservix erhältlich und können 
direkt ausgedruckt werden. Unter 
dem Suchbegriff „GG LOKAL“ fin-
den Sie alle Veranstaltungen der 
Kulturreihe. Zudem sind die Kar-
ten im Stadthaus am Infoschalter 
(Am Marktplatz 1 in 64521 Groß-
Gerau) und im DERPART Reise-
büro Landsberger (Darmstädter 
Straße 22 in 64521 Groß-Gerau) 
zu erwerben.
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Stadtmuseum Groß-Gerau

Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-7164501 (Info u. Anm.) 
Öffnungszeiten: 
Sa. 10-12, So. 13-17 Uhr

Dauerausstellungen:
Die Römer in Groß-Gerau.

Wir waren dabei – Groß-Gerauer 
Stadtgeschichte 1920–1990.

Altheim-Kabinett. Leben und Werk 
des Groß-Gerauer Malers.

bis 16. Juli

Christine-Katharina Krämer 
und Jutta Sauerborn. Profile – 
Malerei, Zeichnung und Skulptur.

bis 10. September

Die Römer auf Esch – 
Alltag, Militär und Kult 
Ausstellung auf dem Eschplatz in 
Groß-Gerau im Stadtteil Esch III.

18. Juni, 11 Uhr

Das kleine Orchester Darmstadt: 
„Große Gefühle“- Filmmusik und 
Kunst-Geschichten. Benefiz-Matineé, 
Lions Förderverein Groß-Gerau e.V. 
im Stadtmuseum GG. Karten gibt 
es im Museum oder Tageskasse.

24. Juni, 14 Uhr
Rundgang: „Ein Völkchen für sich…“ 
Auf den Spuren von „Tod im Gleis-
dreieck“ und weiteren Romanen von 
Ralf Schwob (Anm. bei J. Volkmann)

2. Juli ab 10 Uhr

Römertag auf Esch III 
Im Rahmen der aktuellen Römer-
ausstellung auf dem Eschplatz GG 
finden Präsentationen und Vorfüh-
rungen aus dem Römischen Groß-
Gerau vor 2000 Jahren statt. 
Förderverein Stadtmuseum GG e.V.

Juni/Juli 2023 
von Kerstin Leicht

Opelvillen Rüsselsheim

Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931 
Öffnungszeiten: Di.-Fr. 10-18 Uhr, 
Sa. 14-18 Uhr, So. 10-18 Uhr

25. Juni bis 1. Oktober

Die Beatles, BRAVO 45/1965–32/1966

BRAVO-Starschnitte. 
Eine Sammlung von Legenden. 
Die Ausstellung öffnet den Blick in 
die popkulturelle Stargeschichte der 
1960er- bis 2000er-Jahre. Anhand 
von Fotografien und ausgewählten 
BRAVO-Starschnitten werden Rock-
star-Legenden und längst vergessene 
Sternchen aus Film, Fernsehen und 
Musik wieder wach. Erinnert wird, 
wie eine Zeitschrift, die über 25 Jah-
re eine Auflage von mehr als einer 
Million Expl. hatte, Jugendkultur in 
westdeutschen Zimmern abbildete. 
06142-835907, www.opelvillen.de

14. bis 23. Juli

Kultur im Sommer Rüsselsheim. 
Festung , Kleiner Festungshof 
 präsentiert von Kultur 123 Stadt und 
Theater, www.kultur-im-sommer.de

24. Juni, 19 Uhr

Von Evergreens bis Popmusik 
Jubiläumskonzert 165 Jahre Gesang-
verein Frohsinn im  Kaisersaal 
„Zur Krone“ Königstädten. Karten: 
„Gute Seiten“, EKZ Königstädten

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau:
Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de

25. Juni, 10 Uhr: Gottesdienst 
Pfarrer i.R. Michael Scherer-Faller

2. Juli, 10 Uhr: Gottesdienst mit 
Taufen mit Pfarrer Helmut Bernhard

9. Juli, 10 Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl mit Pfarrer Bernhard

16. Juli, 11 Uhr: Gottesdienst 
„open air“ mit Pfarrer Bernhard 
anschließend: Gemeindefest
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AUTOHAUS

Christoph Gescheidle GmbH • Odenwaldstr. 15 • 64521 Groß-Gerau   

Tel.: 06152-54948 • Internet: www.gescheidle.de • info@gescheidle.de   

Neuwagen
Gebrauchtwagen

Service
Unfallreparaturen

Haupt- u. Abgas-
suchung

u.v.m.
unter

Das freundliche Autohaus

ganz in Ihrer Nähe !

W  bew en Sie
ir eg  

Wir b egen ieew S

volksbanking.de/sterne

Sterne des Sports mit dem  
„halben Mann“ Florian Sitzmann  
in der Jury – jetzt bewerben!

Einen Stern für 

deinen Verein!

Handel & Gewerbe

www.wir-in-gg.de

Nachdem der lokale Stadtgutschein 
„GG-Scheck“ im vergangenen Jahr 
einen Umsatzrekord verzeichnete, 
folgt nun eine Gebührenanpassung, 
die allen teilnehmenden Akzeptanz-
stellen zu Gute kommt. „Wir sind 
sehr zufrieden, wie sich die Verkaufs-
zahlen des „GG-Scheck“ seit dem 
Relaunch im November 2019 entwi-
ckelt haben. Daher möchten wir uns 
insbesondere bei all unseren teilneh-
menden Akzeptanz- und Ausgabe-
stellen sowie unseren Sponsoren be-
danken. Erst durch Ihr Engagement 
wurde es möglich den Stadtgutschein 
als beliebtes Zahlungsmittel in der 
Kreisstadt zu etablieren“, so Jörg Lei-
nekugel, 1. Vorsitzender des Gewer-
bevereins Groß-Gerau und Sebastian 
Hauf, Wirtschaftsförderer der Kreis-
stadt Groß-Gerau unisono.

Ab 1. Juni 2023 sinken die Verwal-
tungsgebühren für Gewerbevereins-
mitglieder auf zwei Prozent und für 
Nicht-Mitglieder auf vier Prozent. 

GG-Scheck – jetzt noch attraktiver 
für alle Akzeptanz stellen

Apotheken setzen sich zur Wehr
Mit geschlossenen Apotheken haben 
am Mittwoch bundesweit Apotheke-
rinnen und Apotheker gegen man-
gelnde Wertschätzung und wachsen-
de Bürokratie demonstriert. Die 
Apothekerschaft will mit der Protest-
aktion die Gesundheitspolitik wach-
rütteln und ihren Unmut gegenüber 
Politikerinnen und Politikern nach-
drücklich zum Ausdruck bringen.
Ein wichtiges Thema, das die Apo-
theken Tag für Tag belastet, sind die 
sogenannten Retaxationsverfahren.
Hierbei verweigern die Krankenkas-
sen die Erstattung von bereits durch 
die Apotheke an die Patientin oder 
den Patienten abgegebenen Arznei-
mitteln. Diese Weigerungen basieren 
oft auf Haarspalterei und stellen eine 
große finanzielle Belastung dar.
Die Apotheken in Deutschland müs-
sen endlich vor diesen unsinnigen 
und unfairen Verfahren geschützt 
werden und fordern: Für das Manage-
ment von Lieferengpässen sind min-

destens sechs Stunden pro Woche 
pro Apotheke nötig. Bundesweit wird 
von etwa 20 Millionen verordneten, 
aber nicht verfügbaren Arzneimitteln 
pro Jahr ausgegangen. Die Apotheken 
brauchen daher einen angemessenen 
Engpass-Ausgleich als Honorar für 
den personellen Mehraufwand.
Das Fixum, das zum Ausgleich der fi-
xen Betriebskosten einer Apotheke 
eingeführt wurde, ist de facto seit 
2004 nicht mehr nennenswert an die 
gesamtgesellschaftliche Preisent-
wicklung angepasst worden. Es muss 
nun auf 12 Euro angehoben werden, 
um den Betrieb und die Arzneimittel-
versorgung für die Zukunft zu sichern. 
Der Betrag soll durch einen regelhaf-
ten Mechanismus jährlich an die Kos-
tenentwicklung angepasst werden, 
ohne dass es gesonderter Maßnah-
men des Gesetz- oder Verordnungs-
gebers bedarf.
Quelle: ABDA – Bundesvereinigung 
Deutscher Apothekerverbände

Diese Gebühren fallen lediglich auf 
das vor Ort eingelöste Guthaben an. 
Es bestehen sonst keine weiteren 
Kosten. „Dadurch wollen wir weitere 
Akzeptanzstellen gewinnen, um das 
Netzwerk zu erweitern“, betonen die 
Herausgeber. Die Teilnahme ist nach 
wie vor kostenlos. Lediglich zur Ab-
buchung der Scheckkarten wird eine 
internetfähige Kasse oder ein mobiles 
Endgerät benötigt. Mit neuen Flyern, 
Kassenaufstellern und Plakaten wird 
derzeit  vermehrt auf die Vorteile des 
lokalen Stadtgutscheins aufmerksam 
gemacht – mit Bildern aus den loka-
len Geschäften selbst. 

Für alle Arbeitgeber kann der „GG-
Scheck“ einen lohnenswerten Aus-
gleich für die Belegschaft darstellen, 
da er als steuerfreier Sachbezug in 
Höhe von bis zu 50 Euro im Monat 
verwendet werden kann. Ein ideales 
Instrument für einen Lohnzuschuss, 
der zudem nur Unternehmen vor Ort 
zu Gute kommt. www.ggscheck.de



Ihr  weinor Fachhändler

Markisen     Terrassendächer     Glasoasen®

RAUS 
INS
LEBEN.
Und mit der richtigen 
Markise jede Stunde des 
Sommers genießen.

Jetzt bei uns 
 inspirieren lassen

64572 Büttelborn · Hessenring 11 · Telefon 06152 97909-0

Mehr Infos:
wulf-berger.de

Viele Haustiere leben bei uns und sind oftmals ein Teil der Familie. Umso 
schwerer fällt es, wenn man sich von einem lieben Vierbeiner oder gefiederten 
Freund verabschieden muß. Eine Tierbestattung kann die Trauer erleichtern. Für 
diesen traurigen Fall steht Ihnen in Groß-Gerau die Familie Romano zur Seite.

Als Haustierbestatter weiß Herr Romano wie schwer der Abschied von einem 
geliebten Tier fällt und kann Sie mitfühlend beraten. Für die Beisetzung gibt es 
verschiedene Möglichkeiten. Ob Einäscherung oder Erdbestattung – das erfah-
rene Familienunternehmen bietet Tierfreunden respekt- und liebevolle Bera-
tung und kümmert sich um individuelle Wünsche. Nach Absprache wird Ihr 
Tier dann innerhalb kürzester Zeit bei Ihnen oder Ihrem Tierarzt abgeholt. Ger-
ne können Sie Ihr verstorbenes Tier auch selbst bringen. Gemeinsam bespre-
chen die einfühlsamen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter alle weiteren Schritte. 
So wird Ihnen bei einer Einäscherung innerhalb von drei bis fünf Tage persön-
lich die Asche zurückgebracht. Dazu können Sie u.a. handgefertigte Urnen 
sowie Urnen für eine Gartenbestattung oder sogar zur Aufbewahrung in der 
Wohnung auswählen. Wenden Sie sich an Haustierbestattung Romano, Ga-
belsbergerstr. 13 in Groß-Gerau. Weitere Informationen finden Sie im Internet 
unter www.haustierbestattung-romano.de

Sportvereine leisten jeden Tag einen 
wichtigen gesellschaftlichen Beitrag. 
Viel zu selten bekommen sie für ihr 
Engagement aber die Anerkennung, 
die sie verdienen. Gut, dass es die 
„Sterne des Sports“ gibt: Mit 
Deutschlands wichtigstem Vereins-
wettbewerb belohnen die Volksban-
ken und Raiffeisenbanken zusammen 
mit dem Deutschen Olympischen 
Sportbund (DOSB) ehrenamtliches 
Engagement.
Bewerben können sich noch bis zum 
30. Juni Sportvereine aus den Regio-
nen Darmstadt, Groß-Gerau und 
Bergstraße die unter dem Dach des 
DOSB organisiert sind. Dabei geht es 

nicht um „höher, schneller, weiter“, 
sondern um Werte wie Fairness, To-
leranz, Verantwortung oder Klima-
schutz. Im Mittelpunkt stehen das 
gesellschaftliche Engagement der 
Sportvereine und der Verdienst ihrer 
ehrenamtlichen Helferinnen und Hel-
fer. Wer den Stern auf regionaler 
Ebene gewinnt, entscheidet eine Jury 
von sportbegeisterten Größen aus der 
Region. Bewerbungen sind ab sofort 
und nur online möglich unter
www.volksbanking.de/sterne

Deutschlands bedeutendster Vereins-
wettbewerb im 20. Jubiläumsjahr
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Kreissparkasse
Groß-Gerau

Online
FIFA-Turnier

Weil´s um mehr als Geld geht.

Auf die Plätze.
Fertig. Zocken! 
Schnapp dir deinen FIFA-Buddy und mel-
det euch zum Online FIFA-Turnier der
Kreissparkasse Groß-Gerau am 2. Juli an!
o

Weitere Informationen zu den Gewinnen,
der Anmeldung und Anmeldeschluss fin-
dest du unter kskgg.de/esport.

Das WIR-Magazin auf Instagram: wir.gg

Kreis Groß-Gerau. In einer kleinen Feierstunde im Landratsamt hat 
Oberst Siegfried Zeyer (vorne l.) als Kommandeur des Landeskommandos 
Hessen im Beisein von Landrat Thomas Will (vorne r.) die Entbindungs-
urkunde aus dem Reservedienst der Bundeswehr an Oberstleutnant Wal-
ter Neuert (vorne m.) überreicht. Neuert, der seit 2013 das Kreisverbin-
dungskommando (KVK) Groß-Gerau geleitet hat und in dieser Funktion 
im Führungsstab des Gefahrenabwehrzentrums des Kreises tätig war, ist 
Ende Mai altersbedingt ausgeschieden. Das KVK ist als Verbindungsele-
ment im Führungsstab des Gefahrenabwehrzentrums als beratende Ins-
tanz in allen Belangen militärischer Art tätig. Es leistete unter anderem 
Amtshilfe im Rahmen der Flüchtlingshilfe ab 2015 und während der Co-
rona-Pandemie. Zuletzt wurde Neuert dafür vom Landkreis mit der Katas-
trophenschutzmedaille in Bronze geehrt. Mit auf dem Bild (hinten v.l.n.r.): 
Raphael Anger (Fachdienst Einsatzplanung und Katastrophenschutz bei 
der Gefahrenabwehr des Kreises), Hauptmann Dennis Wollmann, Ober-
stabsfeldwebel Achim Jung, Oberfeldwebel Sebastian Goll und der desig-
nierte Nachfolger Neuerts, Major Johannes Huthmann.

Von der Gefahrenabwehr 
und viel Kultur

KÜCHENträume
Wir verwirklichen Ihren Küchentraum

Als Küchenspezialist mit über 45 Jahren Erfahrung wissen wir, auf was 
unsere Kunden Wert legen. Lebensraum Küche – wir nehmen Ihre Küche 
persönlich! Wir freuen uns auf Sie!in Darmstadt – Büttelborn – Bischofsheim

Dreimal in Ihrer Nähe:

65474 Bischofsheim
Ringstraße 51–53 · Telefon 06144–79 79

64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Telefon 061 52–2125

64283 Darmstadt
Elisabethenstraße Telefon 061 51–2 42 22

www.kuechenhaus-unger.de

P

P

P
· 34 

Zweimal in Ihrer Nähe:
64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Tel. 0 61 52–21 25
64283 Darmstadt
Elisabethenstr. 34 · Tel. 0 61 51–2 42 22

    Parkplätze vorhanden.

www.kuechenhaus-unger.de

    

Ideen – Erfahrung                     K o m p e t e n z

Nauheim. Der Heimat- und Mu-
seumsverein hat seine Instrumen-
tenausstellung mit sieben Expona-
ten erweitert. Zweiter Vorsitzender 
Lothar Walbrecht präsentiert als 
Beispiel ein Alt-Saxophon der Rei-
he „Boucet“, das um 1960 von der 
einstigen Nauheimer Firma Dörfler 
& Jörka hergestellt wurde, ein klei-
nes Unternehmen, das im Schatten 
des großen ortsansässigen Saxo-
phonproduzenten Keilwerth stand.

Nauheim. Der Darmstädter Krimi-
Autor Michael Kibler hat im Rah-
men des Kultursommers auf Einla-
dung der Buchhandlung SchriftArt 
aus seinem neuesten Roman 
„Stiller Hass“ gelesen. Rund 50 
Besucher verfolgten spannende 
Passagen, die den Spürsinn einer 
Nachlassverwalterin und eines 
ehemaligen Polizisten schildern. 
Das Buch ist über den Handel zu 
beziehen.



www.wir-in-gg.de

Dornheim. Beim diesjährigen Füllimbsfest des HGV Dornheim sorgte am 
Abend die Band „Egal – Hauptsache es rockt“ für gute Stimmung bei mä-
ßigem Wetter. Auf der Bühne der alten Schule präsentierten die Musiker 
mit ihrer Sängerin Coverversionen klassischer Rockstücke.

Kreisstadt. Einmal mehr begibt sich das Stadtmuseum mit einer Ausstel-
lung ins Freie, diesmal in den Groß-Gerauer Stadtteil Auf Esch. Wo sich 
einst ein Kastell und eine römische Siedlung befanden, kann noch bis zum 
10. September betrachtet werden, was sich in den ersten drei Jahrhun-
derten unserer Zeitrechnung dort zugetragen hat. Mit Präsentationen und 
Vorführungen aus dem römischen Groß-Gerau lädt der Förderverein Stadt-
museum jetzt am 2. Juli ab 10 Uhr zum Römertag auf dem Eschplatz ein.

Kreisstadt. Vroni Vierling, Gartenfachfrau aus Groß-Gerau und Natur-
liebhaberin, wundert sich über den vielerorts zu beobachtenden Kahl-
schlag am Straßenrand weit über den Sicherheitsbereich hinaus (Foto). 
Einerseits würden immer wieder mit viel Aufwand künstliche Blühstreifen 
angelegt, um dem Insektensterben zu begegnen, während gleichzeitig 
anderswo natürlich entstandene Wiesenbereiche radikal heruntergemäht 
werden, gibt die Landschaftsgärtnerin zu bedenken.

KULTURELLER 
NACHTFLOHMARKT

RC03 WORFELDEN E .V .  UND GEMEINDE BÜTTELBORN

VOL.  6  -  RUND UM DAS BÜRGERHAUS WORFELDEN
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Motorisierte Pioniere

Meta Calliebe 
ist Vorstandsmitglied der Heimatpflege 
Klein-Gerau

Vor und nach dem 2. Weltkrieg 
hielten auch in Klein-Gerau Mo-
torräder und Pkw Einzug, etwa 
durch Adam Friedmann, der in der 
Wilhelminenstraße in Darmstadt 
ein Geschäft für Bürobedarf be-
trieb und sich bereits ein eigenes 
Auto leisten konnte (Bild 1/2/3). 
Er gehörte zu den ersten Unter-
nehmern Klein-Geraus, wie auch 
Heinrich Wolf, der selbst unter an-

derem Fahrräder und Mopeds ver-
trieb. Unser zweites Bild zeigt ihn 
gemeinsam mit seiner Schwes-
ter Sanna auf dem Sozius bei ei-
ner Ausfahrt mit dem Motorrad. 
Und natürlich war es auch früher 
schon so, dass sich ein schöner 
Sommertag am besten bei einer 
Motorradtour mit der Familie oder 
Freunden genießen ließ, wie die 
weiteren Aufnahmen beweisen.

Bild 1

Bild 2 Bild 3






